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§ 2
(1) Wer eine Aggressionshandlung, insbesondere einen Angriffskrieg propagiert 

oder in sonstiger Weise zum Kriege hetzt, wer Deutsche zur Teilnahme an kriege­
rischen Handlungen, die der Unterdrückung eines Volkes dienen, anwirbt, verleitet 
oder aufhetzt, wird mit Gefängnis, in schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer Deutsche für die französische Fremdenlegion oder 
ähnliche ausländische Militärformationen und Söldnertruppen anwirbt oder zum 
Eintritt in solche verleitet.

§3
(1) Wer die Wiederaufrichtung des aggressiven deutschen Militarismus und 

Imperialismus oder die Einbeziehung Deutschlands in einen aggressiven Militär­
block propagiert, wird mit Gefängnis, in schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer gegen völkerrechtliche Vereinbarungen, welche der 
Wahrung und Festigung des Friedens, der Entwicklung Deutschlands auf demo­
kratischer und friedlicher Grundlage dienen, hetzt, zum Bruch solcher Verein­
barungen auffordert, um Deutschland in aggressive Kriegshandlungen hinein­
zuziehen.

§4
Wer die Verwendung von Atomwaffen oder anderen Massenvemichtungs- 

mitteln, wie Gift, radioaktive, chemische und bakteriologische Mittel, verherrlicht 
oder propagiert, wird mit Gefängnis, in schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft.

§5
Wer im Dienste der Kriegshetze die Bewegung für die Erhaltung und Festigung 

des Friedens verächtlich macht oder herabwürdigt oder gegen Teilnehmer am Kampf 
für den Frieden wegen ihrer Tätigkeit hetzt oder sie verfolgen läßt, wird mit Ge­

fängnis, in schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft.

§ 6
(1) In besonders schweren Fällen von Verstößen gegen die §§ I bis 5 dieses 

Gesetzes ist die Strafe Zuchthaus nicht unter 5 Jahren oder lebenslängliches Zucht­
haus.

(2) Ein besonders schwerer Fall liegt insbesondere vor, wenn die Tat in direktem 
Auftrag von Staaten, deren Dienststellen oder Agenturen begangen wird, welche 
Kriegshetze oder eine aggressive Politik gegen friedliche Völker betreiben. In 
solchen Fällen kann auch auf Todesstrafe erkannt werden.

§7
Die Vorbereitung oder der Versuch von Straftaten nach den §§ 1 bis 6 dieses 

Gesetzes ist strafbar.


